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Mut zur Kirche 

 

Petrus beweist im Evangelium Mut zur Kirche – einer Kirche im stetigen Aufbruch, 

damals wie heute:  

 

„AUFBRECHEN findet da statt, wo ein Bisheriges veraltet ist und zurückbleiben muß… 

Die alte, die mittlere, die neue und die heutige Kirchengeschichte ist fortlaufend eine 

offene oder verborgene Geschichte solcher Aufbrüche.  

 

Das nicht genug zu beleuchtende und zu bedenkende Modell:  

der Auszug Israels aus Ägypten in das ihm verheißene Land.  

Aufbrechen vollzieht sich also in einer Krisis.  

 

Entschlossener Abschied wird da genommen von etwas Bekanntem, jetzt noch sehr 

Nahem, das vielleicht (etwa in Gestalt der berühmten Fleischtöpfe Ägyptens) auch 

seine Vorteile hatte. 

Und entschlossene Zuwendung findet da statt zu etwas noch Fernem, in Hoffnung 

Bejahtem, das immerhin den Nachteil hat, in seiner herrlichen Gestalt noch reichlich 

unbekannt zu sein. 

 

Indem die Kirche aufbricht, hat sie gewählt, sich entschieden.  

Sie hat sich das Heimweh nach dem, was sie hinter sich läßt, im voraus verboten.  

Sie begrüßt und liebt schon, was vor ihr liegt.  

Sie ist noch hier und doch nicht mehr hier, noch nicht dort und doch schon dort.  

Sie hat eine weite Wanderschaft vor sich – auch Kämpfe, auch Leiden, auch Hunger 

und Durst. 

 

Nicht zu verkennen: sie seufzt. 

Aber noch weniger zu verkennen: sie freut sich.  

Dementsprechend denkt, redet, handelt sie. 

In dieser Krisis besteht das Aufbrechen der Kirche:  

das noch gefangene, schon befreite Volk Gottes.“ 

Karl Barth 

Aus: Schott – Messbuch für die Wochentage Teil II, S. 91f. Herder Verlag 1986. 
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Evangelium:   
 
Mt 14, 22-33: Die Offenbarung des Gottessohnes auf dem Wasser 

22 Gleich darauf drängte er die Jünger, ins Boot zu steigen und an das andere Ufer 

vorauszufahren. Inzwischen wollte er die Leute nach Hause schicken. 23 Nachdem er sie 

weggeschickt hatte, stieg er auf einen Berg, um für sich allein zu beten. Als es Abend wurde, 

war er allein dort. 24 Das Boot aber war schon viele Stadien vom Land entfernt und wurde 

von den Wellen hin und her geworfen; denn sie hatten Gegenwind. 25 In der vierten 

Nachtwache kam er zu ihnen; er ging auf dem See. 26 Als ihn die Jünger über den See kommen 

sahen, erschraken sie, weil sie meinten, es sei ein Gespenst, und sie schrien vor Angst. 27 Doch 

sogleich sprach Jesus zu ihnen und sagte: Habt Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht! 28 

Petrus erwiderte ihm und sagte: Herr, wenn du es bist, so befiehl, dass ich auf dem Wasser zu 

dir komme! 29 Jesus sagte: Komm! Da stieg Petrus aus dem Boot und kam über das Wasser 

zu Jesus. 30 Als er aber den heftigen Wind bemerkte, bekam er Angst. Und als er begann 

unterzugehen, schrie er: Herr, rette mich! 31 Jesus streckte sofort die Hand aus, ergriff ihn 

und sagte zu ihm: Du Kleingläubiger, warum hast du gezweifelt? 32 Und als sie ins Boot 

gestiegen waren, legte sich der Wind. 33 Die Jünger im Boot aber fielen vor Jesus nieder und 

sagten: Wahrhaftig, Gottes Sohn bist du. 

 


